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Partners ganz früh einbezieht, wenn man
miteinander über die Krankheit und mit
dem Patienten über seine Chancen und
mit ihm über seine Heilungsmöglichkei-
ten spricht, auch im Ärztekollektiv, ge-
winnt immer mehr an Bedeutung. Ich
denke hierbei an Konferenzen, zum Bei-
spiel für die Patienten mit Mammakarzi-
nom. Derartige gemeinsame Konferenzen,
die offene interdisziplinäre Arbeit ist un-
abdingbar. Wenn uns das klar ist, dann
entfällt die Wahrscheinlichkeit, über den
Fehler eines anderen Kollegen die Nase
zu rümpfen. Das besagt aber nicht, dass
wir uns nicht über unsere eigene Unzu-
länglichkeit Rechenschaft geben müssen
und dazu sind die Arztkonferenzen da,
nicht aber die Öffentlichkeit und nicht
die Gegenwart des Patienten. So müssen
wir wieder lernen, mit unseren Fehlern
umzugehen, uns auch über diese Fehler
miteinander auseinanderzusetzen, aber
immer in der Achtung vor dem Kollegen,
dem man zubilligt, auch das Beste für
den Patienten zu wollen.
Es gibt zwei Bücher, die mich sehr be-
einflusst haben im Umgang miteinander
zu diesen Fragen. Das ist das Buch von
Carli Seyfarth, das im „St. Georg“ ent-
standen ist und als „Ärzteknigge“ bezeich-
net wird. Leider ist eine Neuauflage die-
ses Buches bis heute nicht erschienen,
obwohl es uns auch heute noch sehr viel
Wichtiges zu sagen hätte, im Umgang
mit Behörden und im Umgang miteinan-
der. Ein zweites Buch, das wohl einer der
bedeutendsten Internisten des vergange-
nen Jahrhunderts geschrieben hat, näm-
lich Max Bürger, heißt „Die klinische
Fehldiagnosen“. Er hat es seinen Schü-
lern gewidmet. Ich habe es als junger
Arzt bekommen, mich hat dieses Buch
nie losgelassen und bei den gemeinsamen
Konferenzen am Sektionstisch ist mir
immer wieder deutlich geworden, werde
nie zum postmortalen Besserwisser! Die
klinischen Kollegen haben es oft viel
schwerer. Wenn überhaupt das, was wir
heute mit Qualität beschreiben, einen
Sinn machen soll, dann bedarf es der
helfenden und auch der achtungsvollen

Kritik und des gemeinsamen Suchens
nach dem besten Weg, um einen Fehler,
der eingetreten ist, auszugleichen. So ist
es gerade das Gespräch am Sektionstisch,
das unter dem Motto steht „Mortui vivos
docent“, das uns zur Bescheidenheit und
zum Miteinander, zur Bewertung von
falsch erfassten klinischen Daten und
zum konstruktiven gemeinsamen tägli-
chen Lernen ermutigt.
Wenn diese Haltung uns wirkliche Ver-
pflichtung wird, dann sind wir auf einem
guten Weg. Dieser wird nach außen hin
einer jungen Generation deutlich machen
können, dass in diesem Miteinander, in
dieser Bescheidenheit, in dem Wissen
um ständiges neues gemeinsames Lernen,
um dieses Lernen im Alltag und nicht
nur aus wichtigen Zeitschriften eine Hal-
tung erweckt, die Glück vermittelt, dass
diese Haltung Würde vermittelt, dass es
sich lohnt, den ärztlichen Beruf mit
Freude auszufüllen.

Liebe Kolleginnen und Kollegen versu-
chen wir denn denen, die uns anvertraut
sind als Personal in Ihrer ärztlichen Tä-
tigkeit, als junge Kollegen, die Sie aus-
zubilden haben und zu führen, die su-
chend zu Ihnen kommen, ein Stück von
dieser Kollegialität weiterzugeben. Die
Ethik des Alltags und die Würde des
Arztberufes sind ganz eng miteinander
verbunden. Wir dürfen uns nicht beklagen,
dass unser Beruf entwertet wird, wenn
wir unsere Haltung fehl gedeutet wird,
wenn wir diese Prinzipien des Interdiszi-
plinären, des Miteinanders nicht pflegen.

Ich wünsche uns allen dazu viel Erfolg.
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